
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 13 (1923)

Heft: 19

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


nr. 19 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild' den 12. mal

©er ©Unbenfall im fUeut«!.

Tier Sunbesrat bat bert ©ntwurf gu
einem Sunbesbefd)lui3 fejtgeftellt über
ben Settritt ber Schweig gu beut oon
ber britten internationalen Srbeitsfon»
fereng bc[cf)Ioffenen llebereintommen be»

treffet© ben wödjentlidjen ÜRubetag in
gewerblidjen Setrieben in beut Sinne,
bafe fid) bie Satififaiion auf bie ber
Sunbesgefebgebung unterstellten Se»
triebe gu befdjränten bat. gerner bean»
tragt ber Sunbesrat ber Suttbesoer»
fammlung bie SRatifitation ber oon ber
oierten allgemeinen Confereng ber inter»
nationalen Srbeitsorganifation bcfcblof»
fenen Sbänberungen oon Wrt. 393 bes
Serfailler Sertrages unb ber entfpre»
djenben Srtilel ber anberen gtiebens»
oerträge. —

T)ie Arbeiten ber ©.rpertenlommiffion
für ein neues Suubesgefelg über ben

3olltarif, enthaltet© ben ©enerattarif,
fteben unmittelbar oor beut Sbfdjluh.

®ie(er ©eneraltarif ift ein Äampf» unb
Serbanbluitgstarif, enthält alfo Snfätge,
bie nidjt gur Snwcnbung, fonbcrn gum
Serbanbeln mit bem Susfanbc beftinrmt
littb, um ooit ben Sertragsftaaten &ott=
gelfiotten für unfern ©rport gu erbanbeln.
©ine breite öffeutlidje Disluifion hier»
über mürbe ben wirtfdjafttidjen Serrat
an bas Suslanb bebeuten, unb bie
fiantpfgölle ihres eigentlichen ©barafters
berauben. —

Sont Stärg 1922 bis Stärg 1923 bat
lid) ber Serfonalbeftanb ber gefamten
Sunbesoerwaltung oon 70,2i0 auf
67,415, fomit um rtutb 2800 Srbeits»
träfte oerminbert. Damit ift man ber
unterften ©renge lehr itabe getontnven.
Sur oon ber Sunbesbabnoermaltung
linb uod) etwa 180 Srbeitslräfte als
übergäljlig angemelbet. 3mmerl)in wer»
ben bei ber Soft nodj weitere Senfio»
nierttngen ftattfinben. —

3töfd)elieb.
Sus bes Sd)ilfes Sieberungen
Sinb bie 3röfche anfgefprnitgen.
©ebb bit auf bem ©antm uoriiber,
Schallt ihr Sieb gu bir hinüber,
Unb es mehrt fid) weit unb breit
Sottber(id) gur Soininersgeit.

5rüfd)e finb's oon allen ©rügen,
Unb ber 2Btnb hoft ihre ©lögen,
Sßettn bem Sumpfe froh entftiegen
Sie fich im ©efange toiegen.
So oerfügt bie SHelobei
Uder CFrüfclje ©iiterlei.

SUiugt's bir nicht toie ein ©mahnen
Sus bes Sd)ilfes fd)lnnftett Bahnen?
©och! ®ag id) es heiter beute

3n bie ©iefe oieler ßeute:
Steigt empor gu £td)t unb ßieb
©leich ben 3rüfd)eit bort im Sieb!

(S. Ofcc.

Der Sunbesrat unterbreitet ber Sun»
besoerfantmlung einen Serid)t über 60
Segnabigungsgefudje, bie oon ben Sä»
ten in ber Öunifeffion bebanbelt werben.
Daoon Betreffen uk\r Sunbesaftenfäl»
fdjung unb Setrug, oier ©ifenbabn»
gefäbrbung, 12 llebertretuugeu ber fie»
bensmittetpoligei, 17 bie 3agb», 3 bie
gifdjerei» unb 5 bie gorftpoligei. 13
©eludje betreffen Sftidjtentridjtung bes
9JiiIitärpflid)terlatges. —

Der Sunbesrat genehmigte bie eib»
genölliRbe Staatsredjnung. Das Sb»
fdjlufjlonto ber fiapitalrecfjttung mit ®e=
winn» unb Serlulttonto ber eibgenöf»
fifdjen Staatsrcdjnung oergeigt einen
Südfcblag ber orbentlid)cn ilapitalred)»
ttung oon gr. 409,706. 09, einen ©in»
nabmenüberfdjub ber aulgerorbentlidjen
fiapitalredjniing oon gr. 27,436,762.29
unb eilten Susgabenüberldjug ber Ser»
waltungsredjnung oon 79,407,666.09
graulen, ©s ergibt fid) hieraus eirt ffie»
lanttriidfdjlag ber Staatsredwung oon
gr. 52,461,609.89. linier ben aufcer»
orbentlidgen Susgaben auf ftapitalredj»
ming figurieren bie Stoffen für Snlei»
bensemillioiten mit gr. 11,415,863, bie
Srbeitslofigfeit mit gr. 35,358,800, bie
Ôtlfsaïtion für bie Stitdjprobugcnten mit
gr. 24,319,343 ufw., unter ben aulger»
orbentlicben ©innabmen auf Stapitafred)»
mtng bie Striegsfteuern mit 104,910,189
granlett. —

Nr. 19 — 192) Zweites DIM à „kernel- Woche in Wort und Zilch äen 12. Mm

Der Diindenfall im Kiental.

Der Bundesrat hat den Entwurf zu
einem Bundesbeschluß festgestellt über
den Beitritt der Schweiz zu dem vou
der dritten internationalen Arbeitskon-
ferenz beschlossenen Uebereinkommen be-
treffend den wöchentlichen Ruhetag iu
gewerblichen Betrieben in dem Sinne,
daß sich die Ratifikation auf die der
Bundesgesetzgebung unterstellten Be-
triebe zu beschränken hat. Ferner bean-
tragt der Bundesrat der Bundesver-
sammlung die Ratifikation der von der
vierten allgemeinen Konferenz der inter-
nationalen Arbeitsorganisation bcschlos-
senen Abänderungen von Art. 393 des
Versailler Vertrages und der entspre-
chenden Artikel der anderen Friedens-
Verträge. —

Die Arbeiten der Expertenkommission
für ein neues Vundesgesetz über den

Zolltarif, enthaltend den Generaltarif,
stehen unmittelbar vor dem Abschluß.

Dieser Generaltarif ist ein Kampf- und
Verhandlungstarif, enthält also Ansäße,
die nicht zur Anwendung, sondern zum
Verhandeln mit dem Auslande bestimmt
sind, um von den Vertragsstaaten Kon-
Zessionen für unsern Export zu erhandeln.
Eine breite öffentliche Diskussion hier-
über würde den wirtschaftlichen Verrat
an das Ausland bedeuten, und die
Kampfzölle ihres eigentlichen Charakters
berauben. —

Vom März 1922 bis März 1923 hat
sich der Personalbestand der gesamten
Bundesverwaltung von 70,2l0 auf
67,415, somit um rund 2300 Arbeits-
kräfte vermindert. Damit ist man der
untersten Grenze sehr nahe gekommen.
Nur von der Bundesbahnverwaltung
sind noch etwa 130 Arbeitskräfte als
überzählig angemeldet. Immerhin wer-
den bei der Post noch weitere Pensio-
nierungen stattfinden. —

Fröschelied.
Aus des Schilfes Niederungen
Sind die Frösche aufgesprungen.
Gehst du auf dem Damm vorüber,
Schallt ihr Lied zu dir hinüber,
Und es mehrt sich weit und breit
Sonderlich zur Sommerszeit.

Frösche sind's von allen Größen,
Und der Wind kost ihre Blößen,
Wen» dem Sumpfe froh entstiegen
Sie sich im Gesänge wiegen.
So versüßt die Melodei
Aller Frösche Einerlei.

Klingt's dir nicht wie «in Ermähnen
Aus des Schilfes schlanken Fahnen?
Doch! Daß ich es heiter deute

In die Tiefe vieler Leute:
Steigt empor zu Licht und Lied
Gleich den Fröschen dort im Ried!

E. Oser.

Der Bundesrat unterbreitet der Vun-
desversammlung einen Bericht über 60
Begnadigungsgesuche, die von den Rä-
ten in der Junisession behandelt werden.
Davon betreffen vier Bundesaktenfäl-
schung und Betrug, vier Eisenbahn-
gefährdung. 12 Uehertretuugen der Le-
bensmittelpolizei, 17 die, Jagd-, 3 die
Fischerei- und 5 die Forstpolizei. 13
Gesuche betreffen Nichtentrichtung des
Militärpflichtersaßes. —

Der Bundesrat genehmigte die eid-
genössische Staatsrechnung. Das Ab-
schlußkonto der Kapitalrechnung mit Ge-
winn- und Verlustkonto der eidgenös-
fischen Staatsrechnung verzeigt einen
Rückschlag der ordentlichen Kapitalrech-
nung von Fr. 409,706. 09, einen Ein-
nahmenüberschuß der außerordentlichen
Kapitalrechnung von Fr. 27,436,762.29
und einen Ausgabenüberschuß der Ver-
waltungsrechnung von 79,407,666.09
Franken. Es ergibt sich hieraus ein Ge-
samtrückschlag der Staatsrechnung von
Fr. 52,461,609.39. Unter den außer-
ordentlichen Ausgaben auf Kapitalrech-
nung figurieren die Kosten für Anlei-
hensemissiouen mit Fr. 11,415,363, die
Arbeitslosigkeit mit Fr. 35,358,300. die
Hilfsaktion für die Milchproduzenten mit
Fr. 24,319,343 usw., unter den außer-
ordentlichen Einnahmen auf Kapitalrech-
nung die Kriegssteuern mit 104,910,189
Franken. —



236 DIE BERNER WOCHE

Samstag bot 5. StTJai fanben bie ton»
ferengiellen ©efprecbungen 3wifd)en ben
Sertretern bes Fiaaugbepartements uttb
ben ©erfonalorganifationen wegen ber
|>öbe ber Deuerungsgulagen an bas
©unbesperfonal ftatt. Die ießige 3u=
Iagorbnung bafiert auf bem 3nbex 170
unb fteben bie ©erfonaloertreter ge=
fdjloffen auf bent Stanbpunlt bes Feft»
Raitens an biefem 3nbex, wäbrenb bas
guftänbige Departement eine 45erabfet=
gung für unbebingt nötig f>ält. ©ine
(Einigung mar nicfjt 311 ev'3ielen. Défini»
tioe ©orfdjläge an ben Sunbesrat fteben
nod) aus, bod) oerlautet, baß biefe auf
eine 3ugrunbetegung bes Deuerungs»
inbexes 165 lauten roerben. —

Unter ©orfiß oon Sunbesrat £>ä=
Berlin fanb eine Konferenz 3ur ©efpre»
djung ber Frage ber beutfdfen ßebens»
oerfidjerurtgen ftatt. (Es nahmen baran
teil bie leiteuben Seamten bes eibgenöf»
fifdjcit Serfidjerungsamtes, bie ©ertretet
ber fdjtoeigerifdjen ©erfidferungsgefell»
fdfaften unb biejenigen ber oerfdjiebenen
©erbänbe ber ©erfieberten. 3n ausgie»
bigen Serbanblungen mürbe bas ©ro=
jett einer internen êilfeleiftung, bas oon
ben ©erfid)erungsgefetlfd>aften ausge»
arbeitet roorben ift, befprodjen, wogu„,bie
©erfieberten ifjre 2Biinfd)e anbrachten.
©3ie mir pernefjmen, bat man fid) in
£auptpunlten giemlid) oerftänbigt. (Es
roerben jebod) nod) weitere Sefpredpin»
gen folgen. —

Die Qbergollbireltiou bat bie 3nitia=
tioe ergriffen gu einer ©ereinbarung mit
Franlreid), weldje ben fdjmeigerifdjen unb
fran3öfifd)en 3ollangefteIlten 3ur 3lblür=
3ung ibrer bienftlidjen (Sänge bas gegen»
feitige ©egeben eines Stüdes fremben
Staatsgebietes bei ber ©genannten
Queue bu So up im ©runtruter 3ipfcl
geftattet, felbftoerftänblid) unter 3Ius»
fcbtuß oon ©mtsbanblungen. (Es banbelt
fid) um bie Sanltionierung eines bereits
beftebenben ©ewobnbeitsredjtes. Die
©ereinbarung bat bereits bie 3uftitn=
mung Franlreicfjs gefunben unb liegt
gurgeit beim ©olitifdjcn Departement. —

3lm 1. 9Jîai mürbe im Stänberatsfaat
bie internationale Konfereng für bie ©e=

oifion bes internationalen ©ifcnbabn»
fracbtoertrages eröffnet. 3lls neuer ©e»

genftanb fonunen aud) bie Seförberungs»
grunbfätge über explosionsgefährliche unb
fetbftentgiiublidje Stoffe 3ur ©eratung.
31n ber Konfereng nehmen teil: Deutfd)»
tanb (5 Delegierte), Oefterreid) (2), ©ei»
gien (2), ©ulgarien (1), Dänemarl (3),
Spanien (1), (Eftlanb (1), grinntanb (1),
Franlreid) (7), (Sriedjenkmb (2), litt»
gam (2), Stalten (5), fiettlanb (1), ßi=
tauen (1), Luxemburg (1), ©orwegen
(2), ©iebertanbe (3), ©ölen (6), ©or=
tugal (1), ©umänien (2), Saargebiet
(2), Königreich ber Serben, Kroaten unb
Slowenen (1), Sdjweben (5), Schweig
(5) unb bie Dfcbecljoflowatei (3). 3um
©räfibenten tourbe einftimmig Dr. ©.
ßierolb geroäblt, gu ©igepräfibenten bie
©räfibenten ber frangöfifcben, beutfdjen
unb italienifdjen Delegation, nämlid) bie
Öerren Sibille, ©ogel unb ©ignami. —

Dem ©ernebmen ttad) wirb bas eib»
genöffifdje ©tilitärbeparternent wahr»
fcheinlid) nod) im fiaufe biefes Sommers
eine Sorlage über bie 3tufbebung ber

4. Kompagnie beim 3nf.=©ataiIIon ein»
bringen, gufammen mit einer reoibierten
Druppeuorbnung, inbem bie oerfdfie»
betten im ©erlaufe bes Krieges neu ge=
fd)affetten Dienftgweigc unb ©inricbtun»
gen einbeitlid) in einer neuen Druppen»
orbitung gufammengefaßt unb enbgültig
feftgetegt toerbett foltert. (Es banbelt fid)
gur £auptfad)e unt bie ©egiments=©îi=
trailleure, bie Fliegertruppe, bett ©to=
torwagenbienft, bie Delepbonpatrouillen,
©euerungen bei ©Sagenpart uttb anberes.

31 m 28. unb 29. 3uli finbet in Siel
ber 10. fdjweigerifdje ©lilitärrabfabrer»
tag ftatt. Den önuptprogrammpuntt
bilbet bas ©teifterfcbaftsfabren über 100
Kilometer auf ber Strede ©iel, 3lar»
berg, ©abelfingen, ©Sölden, Sern,
Surgborf, Solotburn, ©iel. —

Der oon ber ©eb.»©rtg. 9 oeranftaltete
militärifdje ©atrouiUenlauf 00m 3ung=
fraujod) gur ©ritufel mit Sttpatrouillen
gu brei ©lann am Seil ift auf ben 3.
3uni oerfcbobeu toorben. Die ©ettnungett
finb bis 27. ©tai an ©tajor Kolt»
brunner, Kbt. fficb.»3nf.=Sat. 34 311

fdjidett. 3tbreffe bis 19. ©tai Felbpoft,
nachher Sern. —

Die orbentlidte ffieneraloerfammlung
bes Sd)toeigerifd)en 3ägeroerbanbes
tagte unter bem ©orfits oon ©lütter»
©tung (3ürid)) im Kloftcrbof in ßugern.
©ad) ©rlebigtmg ber üblidjen ©erbanbs»
gefd)äfte tourbe bie neue ©orlage über
bas Sunbesgefelg betreffenb 3agb unb
©ogelfdjuß eingebenb beraten unb bagu
einftimmig folgenbe ©efolution gefaßt:
©s follett unter allen Umftänben bie
§obeitsred)te ber Kantone getoabrt blei»
ben unb ift insbefottbere' beta 3lrtitel 20
(Sonntagsjagb=©ntu)urf bes ©unbes»
rates) bie abfolute 3uftimmung gu ge=
ben. —

Der ©erbanb bes djriftlidjen ©erteljrs»
perfoitals ber Sd)toeig bielt am 5. unb 6.
biefes ©tonats feine orbentlidje Dete»
giertenoerfammlung in Freiburg ab. Die
©erfammlung befdjloß bie ©erlegung bes
3entratfetretariats nad) 3ürid) unb reoi»
bierte bas ©eglement über bie öilfstaffe.
3n einer ©efolution wirb ber ©unbes»
rat erfucbt, bie Deuerungsgulagen für
bas II. Semefter 1923 bei3ubebatten unb
ber Hoffnung 3lusbrud gegeben, baß ber
©uubesrat innert fiirgefter Frift bie neue
Sefolbuitgsoorlage ben eibgeitöffifdjett
©äten unterbreiten werbe. —

Unter bem ©orfilg oon ©tiingbireltor
3lbrian faitb im ©unbesbaufe eine Kon»
fereng oon Sacboerftänbigen ftatt 3m
©egutadjtung bes abgeänberten ©tobells
bes neuen Fünffranlenftiides. Das
S(bwei3ertreu3 ift auf biefem ©tobelt ge=
tnäfg ber gefeblidjett ©orfcbrift berichtigt.

Die 3ürid)er allgemeine Unfall» unb
£aftpflid)t ©erfidjerungs 3lltiengefell»
fdjaft „3üricb" fpenbete antäfglid) ihres
50jäbrigen Seftebens einen Setrag oon
Fr. 25,000 an bie eibgenöffifd)e SlSitttel»
riebftiftung. —

Der 3entral!omrniffion ber fdjweige»
rifcheu getrteinnülgigcn ©efeltfdfaft tour»
ben leßter Dage folgenbe Sergabungen
gugeftellt: ©on einem ungenannt fein
wollertben ©lobltäter Fr. 280,000; oon
einem anbern ungenannt fein wollenben
3©ol)itäter Fr. 460,000; oon ber 3111=

gemeinen Unfall» unb £>aftpflid)toerfid)e=

rungs»3lttiengefellf(baft Fr. 20,000; oott
einem britten Spenber Fr. 102,000. —

Der ©egierungsrat unterbreitet bem
©rofgen ©at einen ©efd)Iuffesetttwurf,
gemäß weldjem bem ©rojett 3oUitofen=
Diefenaubrüde mit Untfabrung ber
©iitti unb mit ber auf bie öftlidje Stra»
fgenjeite oerlegten Stationsanlage Die»
fenaubrüde bie ©enebmigung erteilt
wirb. 3ln bie 311 Fr. 1,550,000 beoi»
fierten Umbautoften foil ber Kanton
©cru Fr. 697,500 in Form uoit Stamm»
altien übernehmen. 3n bem Sefdjluffes»
entwarf wirb bie Solotl)urn»3oHilofen=
©ern»©af)u oerpflichtet, gum Sabnbau
notwenbiges ©taterial, foweit ber Staat
in feinen baberigen ©orräten über fol»
cbes oerfiigt, ooiit Staate aitgufaufcn
(©ifenmaften, 3lusleger, 51upferbral)t
ufto.). 3n ibrem ©îitbericht meint bie
Finangbirettion gu biefer neuen Staats»
beteitigung an einer ©abn, fo unange»
nebm ihr in biefem ©tornente ber neue
©elbauftoanb aud) fei, fo ntüffe fie bot»
felben bod) empfehlen, ba nach lieber»
legung aller Fnitoren bie oorgefebenen
3lufwenbuugen in biefem Frille bie ßei»
ftungsfäbigteit bes Unternehmens in je»
ber £>infid)t oerbeffern. —

Das 3ubiläumsfd)wingfeft in ©urg»
borf ooitt 6. ©tai 1923 nahm in allen
Deiien einen guten ©erlauf. Die erfteti
Kranggewiuner finb: 1. ©eittfd) 3alob,
Drubfcbadjen, mit 58,50 ©unlten; 2.
Saubettbacbcr 3lrnolb, Unterfeen, mit
58,25 ©unlten; 3. ©ärtfdji Sans,
©üegsau, mit 58 ©unlten; 4. 5tropf
3atob, Sern, mit 57,75 ©unlten. —

Die ©eoöllerungsgabl ber Stabt
Dbun betrug ©übe 1922 15,394 unb
©nbe ©tärg 1923 15,643, womit fie im
elften Quartal 1923 einen 3uioad)s oon
249 Seelen oergeigt. —

Das ftäbtifdje 3lrbeitsamt Dl)un nennt
in feinem ©eridft nur nod) fünf 3lrbeits»
lofe. Dauon werben gwei unterftübt. —

Der ©erleljrsoerein bes ©erner Ober»
taubes bat bie ©egierurtig um bie 3luf=
bebung bes Fnbroerbotes für gewerbs»
mäßige 3lutofabrten auf ber Straße
Fnitigen=3löelboben erfucbt. Sobaun be»

fdjloß er, bie Sefdfleunigung ber ©Iel»
Irifitation ber ©rünigbabn gu oerlangen.

3luf feinem ©ute ^obrnab bei Dbun
tonnte leßter Dage ber ältefte ©iirger
oon Dbun, ôerr ©olanb ©ngemaun, im
Kreife feiner Familie ben 92. ©eburtstag
feiern, öerr ©ngemanti war in frühem
3aljren Sefitger bes Rotels „Freienbof"
unb bat biefes §aus wäbvenb oielen
3al)reu oorgüglid) geführt. —

Die ©emeinbeftube Spieg im alten
ß>ol3baus unterhalb bes Sotels „Krone"
tourbe am lebten Samstag unter Füb»
rung bes ©räfibenten, ôerrn ©oftoer»
waiter Stettier, befidjtigt unb offigiell
eröffnet. 3n ©etrieb befinbet fid) bie
Stube fd)on feit ©eujabr unter ber ßei»
tung einer ©etriebslommiffion mit Frau
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Samstag den 5. Mai fanden die ton-
ferenziellen Besprechungen zwischen den
Vertretern des Finamzdepartements und
den Personalorganisationen wegen der
Höhe der Teuerungszulagen an das
Bundespersonal statt. Die jetzige Zu-
lagordnung basiert auf dem Inder 170
und stehen die Personalvertreter ge-
schlössen auf dem Standpunkt des Fest-
Haltens an diesem Inder, während das
zuständige Departement eine Herabset-
zung für unbedingt nötig hält. Eine
Einigung war nicht zu erzielen. Défini-
tive Vorschläge an den Bundesrat stehen
noch aus, doch verlautet, daß diese auf
eine Zugrundelegung des Teuerungs-
indexes 165 lauten werden. —

Unter Vorsitz von Bundesrat Hä-
berlin fand eine Konferenz zur Vespre-
chung der Frage der deutschen Lebens-
Versicherungen statt. Es nahmen daran
teil die leitenden Beamten des eidgenös-
fischen Versicherungsamtes, die Vertreter
der schweizerischen Versicherungsgesell-
schaften und diejenigen der verschiedenen
Verbände der Versicherten. In ausgie-
bigen Verhandlungen wurde das Pro-
jekt einer internen Hilfeleistung, das von
den Versicherungsgesellschaften ausge-
arbeitet worden ist, besprochen, wozu die
Versicherten ihre Wünsche anbrachten.
Wie wir vernehmen, hat man sich in
Hauptpunkten ziemlich verständigt. Es
werden jedoch noch weitere Besprechun-
gen folgen. —

Die Oberzolldirektion hat die Initia-
tive ergriffen zu einer Vereinbarung mit
Frankreich, welche den schweizerischen und
französischen Zollangestellten zur Abkllr-
zung ihrer dienstlichen Gänge das gegen-
seitige Begehen eines Stückes fremden
Staatsgebietes bei der sogenannten
Queue du Loup im Pruntruter Zipfel
gestattet, selbstverständlich unter Aus-
schluß von Amtshandlungen. Es handelt
sich um die Sanktionierung eines bereits
bestehenden Gewohnheitsrechtes. Die
Vereinbarung hat bereits die Zustim-
mung Frankreichs gefunden und liegt
zurzeit beim Politischen Departement. —

Am 1. Mai wurde im Ständeratssaal
die internationale Konferenz für die Ne-
vision des internationalen Eisenbahn-
frachtvertrages eröffnet. Als neuer Ge-
genstand kommen auch die Beförderungs-
grundsätze über explosionsgefährliche und
selbstentzündliche Stoffe zur Beratung.
An der Konferenz nehmen teil: Deutsch-
land (5 Delegierte), Oesterreich (2), Bel-
gien (2), Bulgarien (1). Dänemark (3),
Spanien (1), Estland (1), Finnland (1),
Frankreich (7), Griechenland (2), Iln-
garn (2), Italien (5), Lettland (1). Li-
tauen (1), Luxemburg (1), Norwegen
(2), Niederlande (3), Polen (6). Por-
tugal (1), Numänien (2), Saargebiet
(2), Königreich der Serben, Kroaten und
Slowenen (1), Schweden (5), Schweiz
(5) und die Tschechoslowakei (3). Zum
Präsidenten wurde einstimmig Dr. N.
Herold gewählt, zu Vizepräsidenten die
Präsidenten der französischen, deutschen
und italienischen Delegation, nämlich die
Herren Sibille, Vogel und Bignami. —

Dem Vernehmen nach wird das eid-
genössische Militärdepartement wahr-
scheinlich noch im Laufe dieses Sommers
eine Vorlage über die Aufhebung der

4. Kompagnie beim Inf.-Bataillon ein-
bringen, zusammen mit einer revidierten
Truppenordnung, indem die verschie-
denen im Verlaufe des Krieges neu ge-
schaffenen Dienstzweige und Einrichtn»-
gen einheitlich in einer neuen Truppen-
ordnung zusammengefaßt und endgültig
festgelegt werden sollen. Es handelt sich

zur Hauptsache um die Regiments-Mi-
trailleure, die Fliegertruppe, den Mo-
torwagendienst. die Telephonpatrouillen,
Neuerungen bei Wagenpark und anderes.

Am 28. und 29. Juli findet in Viel
der 10. schweizerische Militärradfahrer-
tag statt. Den Hauptprogrammpunkt
bildet das Meisterschaftsfahren über 100
Kilometer auf der Strecke Viel, Aar-
berg, Radelfingen, Wohlen, Bern,
Vurgdorf, Solothurn, Viel. —

Der von der Eeb.-Brig. 9 veranstaltete
militärische Patrouillenlauf voin Jung-
fraujoch zur Grimsel mit Skipatrouillen
zu drei Mann am Seil ist auf den 3.
Juni verschoben morden. Die Nennungen
sind bis 27. Mai an Major Kolk-
brunner, Kdt. Geb.-Jnf.-Bat. 34 zu
schicken. Adresse bis 19. Mai Feldpost,
nachher Bern. —

Die ordentliche Generalversammlung
des Schweizerischen Iägerverbandes
tagte unter dem Vorsitz von Müller-
Münz (Zürich) im Klosterhof in Luzern.
Nach Erledigung der üblichen Verbands-
geschäfte wurde die neue Vorlage über
das Bundesgesetz betreffend Jagd und
Vogelschutz eingehend beraten und dazu
einstimmig folgende Resolution gefaßt:
Es sollen unter allen Umständen die
Hoheitsrechte der Kantone gewahrt blei-
ben und ist insbesondere dem Artikel 20
(Sonntagsjagd-Entwurf des Bundes-
rates) die absolute Zustimmung zu ge-
ben. —

Der Verband des christlichen Verkehrs-
personals der Schweiz hielt am 5. und 6.
dieses Monats seine ordentliche Dele-
giertenversammlung in Freiburg ab. Die
Versammlung beschloß die Verlegung des
Zentralsekretariats nach Zürich und reoi-
dierte das Reglement über die Hilfskasse.
In einer Resolution wird der Bundes-
rat ersucht, die Teuerungszulagen für
das II. Semester 1923 beizubehalten und
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der
Bundesrat innert kürzester Frist die neue
Besoldungsvorlage den eidgenössischen
Räten unterbreiten werde.

Unter dem Vorsitz von Münzdirektor
Adrian fand im Bundeshause eine Kon-
ferenz von Sachverständigen statt zur
Begutachtung des abgeänderten Modells
des neuen Fünffrankenstttckes. Das
Schweizerkreuz ist auf diesem Modell ge-
mäß der gesetzlichen Vorschrift berichtigt.

Die Züricher allgemeine Unfall- und
Haftpflicht - Versicherungs - Aktiengesell-
schaft „Zürich" spendete anläßlich ihres
50jährigen Bestehens einen Betrag von
Fr. 25,000 an die eidgenössische Winkel-
riedstiftung. ^

Der Zentralkommission der schweize-
rischen gemeinnützigen Gesellschaft wur-
den letzter Tage folgende Vergabungen
zugestellt: Von einem ungenannt sein
wollenden Wohltäter Fr. 280,000; von
einem andern ungenannt sein wollenden
Wohltäter Fr. 460,000; von der All-
gemeinen Unfall- und Haftpflichtoersiche-

rungs-Aktiengesellschaft Fr. 20,000; von
einem dritten Spender Fr. 102,000. —

Der Negierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat einen Beschlussesentwurf,
gemäß welchem dem Projekt Zollikofen-
Tiefenaubrücke mit Umfahrung der
Nütti und mit der auf die östliche Stra-
ßenseite verlegten Stationsanlage Tie-
fenaubrücke die Genehmigung erteilt
wird. An die zu Fr. 1,550,000 devi-
sierten Umbaukosten soll der Kanton
Bern Fr. 697,500 in Form von Stamm-
aktien übernehmen. In dem Beschlusses-
entwurf wird die Solothurn-Zoklikofen-
Bern-Bahn verpflichtet, zum Bahnbau
notwendiges Material, soweit der Staat
in seinen daherigen Vorräten über sol-
ches verfügt, vom Staate anzukaufen
(Eisenmasten, Ausleger, Kupferdraht
usw.). In ihrem Mitbericht meint die
Finanzdirektion zu dieser neuen Staats-
beteiligung an einer Bahn, so unange-
nehm ihr in diesem Momente der neue
Geldaufwand auch sei, so müsse sie den-
selben doch empfehlen, da nach Ueber-
tegung aller Faktoren die vorgesehenen
Aufwendungen in diesem Falle die Lei-
stungsfähigkeit des Unternehmens in je-
der Hinsicht verbessern. —

Das Jubiläumsschwingfest in Burg-
dorf vom 6. Mai 1923 nahm in allen
Teilen einen guten Verlauf. Die ersten
Kranzgewinner sind: 1. Rentsch Jakob,
Trubschachen, mit 58,50 Punkten; 2.
Baudenbacher Arnold, Unterseen, mit
53,25 Punkten; 3. Värtschi Hans,
Rüegsau, mit 53 Punkten; 4. Kröpf
Jakob, Bern, mit 57,75 Punkten. —

Die Bevölkerungszahl der Stadt
Thun betrug Ende 1922 15,394 und
Ende März 1923 15,643, womit sie im
ersten Quartal 1923 einen Zuwachs von
249 Seelen oerzeigt. —

Das städtische Arbeitsamt Thun nennt
in seinen, Bericht nur noch fünf Arbeits-
lose. Davon werden zwei unterstützt.

Der Verkehrsverein des Berner Ober-
landes hat die Negierung um die Auf-
Hebung des Fahrverbotes für gewerbs-
mäßige Autofahrten aus der Straße
Frutigen-Adelboden ersucht. Sodann be-
schloß er. die Beschleunigung der EIek-
trifikation der Brünigbahn zu verlangen.

Auf seinein Gute Hohmad bei Thun
konnte letzter Tage der älteste Bürger
von Thun, Herr Roland Engemann, im
Kreise seiner Familie den 92. Geburtstag
feiern. Herr Engemann war in frühern
Jahren Besitzer des Hotels „Freienhof"
und hat dieses Haus während vielen
Jahren vorzüglich geführt. —

Die Gemeindestube Spiez im alten
Holzhaus unterhalb des Hotels „Krone"
wurde am letzten Samstag unter Fllh-
rung des Präsidenten, Herrn Postver-
waiter Stettler, besichtigt und offiziell
eröffnet. In Betrieb befindet sich die
Stube schon seit Neujahr unter der Lei-
tung einer Betriebskommission mit Frau
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î)r. ©egc3 au ber Spihe. Die £efe=
ftuBentommiffion mit fierier Seubad)
als SPräfibcnt bat bie innere 2tusftattung
urtb bie SibHotbet unter fidj. 20s Sor»
fteberin maltet mit llmfid)t unb ©cfdjid
ffrräulein fiöffef. —

Der Cbftbauoerein ©ängenthat, ur=
fpriinglid) gegrüitbet gur Setämpfung
ber Obftbaumidjäblinge, bat fid) erroei»
tert gu einem Obft» unb ©artenbauoer»
ein. ©r gäljlt bereits 100 ©litglieber. —

©ad) längerer Hrantbeit ift in 33iel
©rioatier 2luguft 2Beber in hohem 211=

ter gcftorben. 2Beber, ber früher Ut)ren=
fabritant roar, roar ein eifriger g?ör=
berer bes ftäbtifdjen Hunftlebens unb bes
Dum» unb Sdjiehmefews. ©r fah mehrere
Sabre im bernifdjen ©rohen 91at, ben er
aud) präfibierte, unb geborte gu ben
©riinbern ber SieI=©tagglingen=Sahn.
©Bir werben in. ber näd)ften ©um»
mer bas 93ilb bes ©erftorbenen bringen
nebft einer eingebenbereu Selberting
feines ©ebeusroertes. —

21nt 18. 21pri( bat ©>err 2Bift). flinber
bie 21nftalt 2Balbau, wo er roäljrenb 40
Sobren, oorerft als ©leiftertnecfjt, bann
als Oetonomicoerroalter tätig roar, oer=
laffen, um fid) nadj Unterfeen in ben
roobloerbienten 3lul)eftaub gurüdäugieben.
Die ©orbienfte bes Sdjeibeuben rour=
beti au einer oon ber 21uffid)tslommiffion
unb ber 21nftaltsbirettion oeranftalfeten
tteinen 2IJ>fd)iebsfeier gebührenb geroür»
bigt. —

Snt Haualifationsftollen ereignete fid)
ungefähr bei ber ©oltsbant ein
Scblamtneinbrud), unb groar an ber
Stelle, ba fid) ber Uebergang oon einer
©efteinsmaffe in bie anbere oollgog. Die
Stimroanb am Stolleneingang tourbe
baburd) eingebrüdt. Diefes ©reignis bat
eine ©ergögerung ber 21rbeiten 3ur
3folge, bie nicht oor einem Sabr bc=
enbet fein bürften. —

Der 2lrbeitsmarlt bcffert fid) gu»
feljenbs. Snfotge ber regen 23autätig=
leit bietet fid) nun nebft im Saugeroerbe
auch in oerroaitbten Serufen ber 2©etalt=
inbuftrie oermebrte 2lrbeitsgelegenl)eit.
Die Solginbuftrie, bas Setfeibungsge=
werbe unb bie ©eberinbuftrie finb gut
befdjäftigt. Ungünftig fiitb bie Serl)ält=
itiffe im grapljifdjen ©eroerbe, öanbel
unb Serroaltuitg. —

f 2ß alter öiigti,
geroef. Sngenieur unb Sauuntemebmer.

2lm 10. 21pril oerfdjieb nach einem
fu'antentager oon wenigen Dagett 2Bal=
t?ï öügli im 2lltcr oott erft 42 Sabren.
joebermann, ber ben fräftigen, jugenb=
Itajen ©taun tonnte, oernabm mit ©r=
Hannen biefe ©adjridjt.

Sit jüngeren Saljren als Sportsmann
betannt, ift er bis gum Sdjluffe ein tei=
Itungsfäbiger 21lpinift unb Stifabrer ge=
blieben. Droljbem ift angunebmen, bah
bte, oom lieben Serftorbenen oor oier

<3al)ren überftanbene fdjroere ©tippe
einen Sdjaben binterlaffeu bat unb eine
ungünftige Dispofitton binterlieh, bie gu
bem jähen ©nbe führte.

t Staltet Siiflli.

2Balter Diigli bat feine Stubien in
ber Sdjroetg begonnen unb in Selgien
beenbct. 2lls junger Snigenieur bat er
im 2luslanbe mebrere Sabre Sreuben
unb ©eiben eines 2lnfängers bei gröfeten
Sinnen tennen gelernt. Sein Stubien»
gang unb längerer 21nfenthalt in fran=
göfifd) fpredjeitber Umgebung, foroie feine
©be mit einer ©enferin, Sertbe Olioet,
haben es mit fiel) gebracht, bah er roel=
febem 2Befen gugetan blieb, ©egen an»
bers Süblenbe oermieb er es, fein Ur=
teil gu äufeern, wie benn überhaupt 9tad)=
riebt unb 9lad)giebigteit ein ©ruttbgug
feines ©baratters roar, foroobl im per»
föntidjen wie im gefdjäftHdjen Sertebr.

2lnfd)cineitb batte 2©alter ©>üglt nod)
oiele Sabre tatträftigen 2Birtens oor
fid), ©eben feinem Serufe intereffierte
er fid) für roiffenfdjaftlicbe fragen. 3u
früh ift er aus feinem Sntereffentreife
berausgeriffen roorben. 3I)in, ber gerne
jung roar, finb burd) feinen unerroar»
teten Dob bie Sefd)rocrben bes 211=

ters erfpart geblieben.
Seine 2lngel)i3rigea unb Sfreunbe oer=

lieren in ihm einen -
• jebergeit Hebens»

roiirbigert a©enfd)en unb bie Saufirma
©>. & 2B. öügli ihren tüchtigen ©lit»
arbeiter unb freunblidjen Sorgefctgten.

21m 21uffabrtsmorgen oerfdjieb an
einem ©>ergfd)lag Serr Sautier unb
Sachwalter ©ugen oon Süren=ooit Salis
in feinem 78. ©ebensjaljre. —

©in Unfall ereignete fid) Srreitag ben
4. 2Jtai ant 2lltenbergraiu. ©ine mit
Schutt belabene Sänite fauftc infolge
Srucbes bes Sremsbaltens ben ©ain
hinunter; beibe S ferbe würben fo febroer
oerlebt, baf? fie abgetan roerben muhten,
©itte Srau tonnte im lebten 2lugenblid
ihre groei Hinber retten. —

3n oerfdjiebenen Dagesgeituitgen er=
fdjien neuerbings bie ©adjridjt, bas |>o=
tel Sernerljof fei oon ber Sdjroeigerifdjeu
©ibgenoffenfdjaft getauft roorben. 3n
biefer Sonn ift bie ©acbridjt aud) beute
oerfriibt. ©ine oerbinblidje Haufsabrebe

liegt nidjt oor. Sollten bie gegenroär=
tigen Unterbanblungen gu einem 2Ib=
fdjluh führen, fo wirb bas fçjotel Ser=
nerbof trobbem bis gum Serbft 1923
in bisheriger 2Betfe weitergeführt. 21m
fdjlufg finb, roie wir oernebmen, auch
geroiffe Soteluntcrnebmungen tntereffiert,
für bie mit bem Sertauf bes Rotels
Sernerbof an bie ©ibgenoffenfdjaft eine
fühlbare Serminberung ber ilonturreng
eintritt. —

Die ©oligei bradjte einen Sud)l)änbler
gur 2In3eigc, ber bei ben oerfd)iebenften
©elegenbciten ©oderfpiele oeranlabte.
©lit ihm war eine ©efellfdjaft eingetlagt,
mit ber er in einem fReftaurant ber
Stabt Sern ©oder fpielte. Sbährenb er
gugab, bab bas Spiel ©odern roar, be=
laupteten bie anbem, fie hätten Stat
gcfpielt. Den £>auptantlagepuntt bilbete
ber Spieifaton, ben ber 2lngcfd)ulbigte
in feiner iBobnung unterhielt. 21us ber
2lntlage war erfidjttidj, bah feit einigen
SRoitateu jebe 2Bod)e groei= bis breimal
port SRitteruadjt an bort gefpielt würbe,
unb groar ebenfalls bas ©oderfpicl. 2luf
einem ber Sllitangefdjulbigten ruht bie
2Intlage, er hätte jeroeilen bie ftunbeti
gefud)t unb in ben Spielfalon geführt.
Die ©oli3ei überrumpelte etnftmals bie
gange Spielgcfellfdjaft unb fanb Srifdjen,
bie ber Spielfaloninbaber um 5r. 200
oertaufte. Der 2lngefd)ulbigte beftreitet,
feinen Salon jebermann gugäitgli-dj ge=
macht gu haben, roie bie 2lti3eige be=
bauptet, weshalb ein neuer Dermin ein»
gefolgt würbe. —

3um öausmeifter im Sunbesbaus»
2Beftbau würbe gewählt ôerr ©eter
Steuer oon ©rinbefroalb, bisher 2lb=
roart im ©erroattungsgebäube an ber
Sallroijlftrahe. —

Sor einiger 3eit würbe in Sern ein
junger Surfdje oerbaftet, ber einen
Slaubüberfall auf ein 3igarrengefd)äft
plante, in bem eine aBedjfclftube betrie=
ben wirb. Gr hatte bereits alle Sor=
bereitungen getroffen: Die örtlicfjen ©er=
bältniffe waren retognosgiert, als güti=
ftige 3eit biejenige groifdjen 12 unb 1

Uhr mittags beftimmt — weil bann in
ber Siegel blof) ein ©erföufer im ©e=
fdjäft atuuefeub roar —, ein Släfcbdjctt
aietber unb 2Batte befdjafft unb groei
©ebilfen geworben. Der eine follte oor
bem ©efdjäft aßadjc fteljcu, ber anbere
eintreten unb eine Sdjadjtel 3igaretten
beftimmter SJlarlen nerlangen, bie
ber Sertäufer in einer ©de bo=
ten muhte, bie oon auhen nidjt 311 be=
inerten war. 3n biefem aiioment follte
ber ©ertäufer überwältigt unb ihm ein
mit aietber geträutter Saufd) 2Batte oor
©lunb unb atafe geprejgt roerben, um
ihn bcrouhtlos 311 madjen. Dann wäre
rafd) bie ©lüuberung ber Haffe erfolgt.
Der ©lau war gar nidjt fdjledjt ausge=
tliigelt; bloh getraute fidj teiner ber
Drei recfjt, bie ©olle besjeuigen gu über»
nehmen, ber ben Sertäufer paden unb
betäuben follte. llnterbeffen erhielt bie
Stabtpoligçi 2JSinb oon ber Sadje unb
bereitete beut fdjönen ©lan ein oorgei»
tiges ©nbe. —

©lorgen Sonntag wirb bie Sunbes»
ftabt Sängerbefud) erhalten. Der Safler
©lännerd)or unb ber 9Känncrd)or £u»
3ern toerben fid) gu einer frohen 3u=
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Dr, Negez a» der Spitze. Die Lese-
stubenkominission mit Lehrer Heubach
als Präsident hat die innere Ausstattung
und die Bibliothek nnter sich. Als Vor-
steherin waltet mit Umsicht und Geschick

Fräulein Löffel. —
Der Obstbanverein Langenthai, ur-

sprünglich gegründet zur Bekämpfung
der Obstbaumschädlinge, hat sich erwei-
tert zu einem Obst- und Gartenbauver-
ein. Er zählt bereits 100 Mitglieder. —

Nach längerer Krankheit ist in Biet
Privatier August Weber in hohem Al-
ter gestorben. Weber, der früher Uhren-
fabrikant war, war ein eifriger För-
derer des städtischen Kunstlebens und des
Turn- und Schulwesens. Er satz mehrere
Jahre im bernischen Trotzen Nat, den er
auch präsidierte, und gehörte zu den
Gründern der Biel-Magglingen-Bahn.
Wir werden in. der nächsten Num-
mer das Bild des Verstorbenen bringen
nebst einer eingehenderen Schilderung
seines Lebenswerkes. —

Am 18. April hat Herr Wilh. Linder
die Anstalt Waldau, wo er während 4V
Iahren, vorerst als Meisterknecht, dann
als Oekonomieverwalter tätig war, ver-
lassen, nm sich nach Unterseen in den
wohlverdienten Nuhestand zurückzuziehen.
Die Verdienste des Scheidenden wur-
den an einer von der Aufsichtskommission
und der Anstaltsdirektion veranstalteten
kleinen Abschiedsfeier gebührend gewür-
digt. —

Jni Kanalisationsstollen ereignete sich

ungefähr bei der Volksbank ein
Schlammeinbruch, und zwar an der
Stelle, da sich der Uebergang von einer
Gesteinsmasse in die andere vollzog. Die
Stirnwand am Stolleneingang wurde
dadurch eingedrückt. Dieses Ereignis hat
eine Verzögerung der Arbeiten zur
Folge, die nicht vor einem Jahr be-
endet sein dürften. —

Der Arbeitsmarkt bessert sich zu-
sehends. Infolge der regen Bautätig-
keit bietet sich nun nebst im Baugewerbe
auch in verwandten Berufen der Metall-
industrie vermehrte Arbeitsgelegenheit.
Die Holzindustrie, das Bekleidungsge-
werbe und die Lederindustrie sind gut
beschäftigt. Ungünstig sind die Verhält-
nisse im graphischen Gewerbe, Handel
und Verwaltung. —

f Walter Hiigti,
gewes. Ingenieur und Bauunternehmer.

Am 1V. April verschied nach einem
Krankenlager von wenigen Tagen Wal-
Hh' Hügli im Alter von erst 42 Jahren,
jedermann, der den kräftigen, jugend-
uchen Mann kannte, vernahm mit Er-
staunen diese Nachricht.

In jüngeren Iahren als Sportsmann
bekannt, ist er bis zum Schlüsse ein lei-
ltungsfähiger Alpinist und Skifahrer ge-
blieben. Trotzdem ist anzunehmen, das;
die, vom lieben Verstorbenen vor vier

»Jahren überstandene schwere Grippe
einen Schaden hinterlassen hat und eine
ungünstige Dispositron hinterlietz, die zu
dem jähen Ende führte.

s Walter Hügli.

Walter Hügli hat seine Studien in
der Schweiz begonnen und in Belgien
beendet. Als junger Ingenieur hat er
im Auslande mehrere Jahre Freuden
und Leiden eines Anfängers bei grötzten
Firmen kennen gelernt. Sein Studien-
gang und längerer Aufenthalt in sran-
zösisch sprechender Umgebung, sowie seine
Ehe mit einer Genferin, Berthe Olivet,
haben es mit sich gebracht, datz er wel-
schem Wesen zugetan blieb. Gegen an-
ders Fühlende vermied er es, sein Ur-
teil zu äutzern, wie denn überhaupt Nach-
richt und Nachgiebigkeit ein Grundzug
seines Charakters war, sowohl im per-
sönlichen wie im geschäftlichen Verkehr.

Anscheinend hatte Walter Hügli noch
viele Jahre tatkräftigen Wirkens vor
sich. Neben seinem Berufe interessierte
er sich für wissenschaftliche Fragen. Zu
früh ist er aus seinem Jnteressenkreise
herausgerissen worden. Ihm, der gerne
jung war, sind durch seinen unerwar-
teten Tod die Beschwerden des Al-
ters erspart geblieben.

Seine Angehörigen und Freunde ver-
lieren in ihm einen jederzeit liebens-
würdigen Menschen und die Baufirma
H. ck W. Hügli ihren tüchtigen Mit-
arbeiter und freundlichen Vorgesetzten.

Am Auffahrtsmorgcn verschied an
einem Herzschlag Herr Bankier und
Sachwalter Eugen von Büren-von Salis
in seinein 73. Lebensjahre. —

Ein Unfall ereignete sich Freitag den
4. Mai am Altenbergrain. Eine mit
Schutt beladene Bänne sauste infolge
Bruches des Bremsbalkeus den Rain
hinunter: beide Pferde wurden so schwer
verletzt, datz sie abgetan werden mutzten.
Eine Frau konnte im letzten Augenblick
ihre zwei Kinder retten. —

In verschiedenen Tageszeitungen er-
schien neuerdings die Nachricht, das Ho-
tel Vernerhof sei von der Schweizerischen
Eidgenossenschaft gekauft worden. In
dieser Form ist die Nachricht auch heute
verfrüht. Eine verbindliche Kaufsabrede

liegt nicht vor. Sollten die gegenwär-
tigen Unterhandlungen zu einem Ab-
schlutz führen, so wird das Hotel Ber-
nerhof trotzdem bis zum Herbst 1923
in bisheriger Weise weitergeführt. Am
schlutz sind, wie wir vernehmen, auch
gewisse Hotelunternehmungen interessiert,
für die mit dem Verkauf des Hotels
Vernerhof an die Eidgenossenschaft eine
fühlbare Verminderung der Konkurrenz
eintritt. —

Die Polizei brachte einen Buchhändler
zur Anzeige, der bei den verschiedensten
Gelegenheiten Pockerspiele veranlatzte.
Mit ihm war eine Gesellschaft eingeklagt,
mit der er in einem Restaurant der
Stadt Bern Packer spielte. Während er
zugab, datz das Spiel Pockern war, be-
haupteten die andern, sie hätten Skat
gespielt. Den Hauptanklagepunkt bildete
der Spielsalon, den der Angeschuldigte
in seiner Wohnung unterhielt. Aus der
Anklage war ersichtlich, datz seit einigen
Monaten jede Woche zwei- bis dreimal
von Mitternacht an dort gespielt würde,
und zwar ebenfalls das Pockerspiel. Auf
einem der Mitangeschuldigten ruht die
Anklage, er hätte jeweilen die Kunden
gesucht und in den Spielsalon geführt.
Die Polizei überrumpelte einstmals die
ganze Spielgesellschaft und fand Fischen,
die der Spielsaloninhaber um Fr. 299
verkaufte. Der Angeschuldigte bestreitet,
seinen Salon jedermann zugänglich ge-
macht zu haben, wie die Anzeige be-
hauptet, weshalb ein neuer Termin ein-
gesetzt wurde. —

Zum Hausmeister im Bundeshaus-
Westbau wurde gewählt Herr Peter
Bleuer von Grindelwald, bisher Ab-
wart im Verwaltungsgebäude an der
Hallwplstratze. —

Vor einiger Zeit wurde in Bern ein
junger Bursche verhaftet, der einen
Raubüberfall aus ein Zigarrengeschäft
plante, in dem eine Wechselstube betrie-
ben wird. Er hatte bereits alle Vor-
bereitungen getroffen: Die örtlichen Ver-
Hältnisse waren rekognosziert, als gün-
stige Zeit diejenige zwischen 12 und 1

Uhr mittags bestimmt — weil dann in
der Regel blos; ein Verkäufer im Ge-
schüft anwesend war —, ein Fläschchcn
Aether und Watte beschafft und zwei
Gehilfen geworben. Der eine sollte vor
dein Geschäft Wache stehen, der andere
eintreten und eine Schachtel Zigaretten
bestimmter Marken verlangen, die
der Verkäufer in einer Ecke ho-
len mutzte, die von auhen nicht zu be-
merken war. In diesem Moment sollte
der Verkäufer überwältigt und ihm ein
mit Aether getränkter Bausch Watte vor
Muud und Nase gepretzt werden, um
ihn bewutztlos zu inachen. Dann wäre
rasch die Plünderung der Kasse erfolgt.
Der Plan war gar nicht schlecht ausge-
klügelt: blos; getraute sich keiner der
Drei recht, die Rolle desjenigen zu über-
nehme», der den Verkäufer packen und
betäuben sollte. Unterdessen erhielt die
StadtpolizZ Wind von der Sache und
bereitete dem schönen Plan ein vorgei-
tiges Ende. —

Morgen Sonntag wird die Bundes-
stadt Sängerbesuch erhalten. Der Basier
Männerchor und der Männerchor Lu-
zern werden sich zu einer frohen Zu-
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farnmcnlunft mit bem Serner Pläntter»
d)or bei uns einfinden. Um IOV2 llfjr
foil auf bem Punbesplah oott ben oerei»
nigten Sängern ein Stänbdjen oeran»
ftaltet werben. —

jy^ Kleine Cbronik

Pus bcit Hantonen.
Die internationale Hunbeausftellung

in £ugern mar 00m lonofogifdjen ©e=
fidjtspunlt aus ein coller ©rfolg. ©s
mürben etwa 850 Hunde aufgeführt.
Das Preisgericht hat runb 780 Preife
erteilt. —

Die St. ©alter Stidereiinbuftrie oer»
geidjnet immer härtere ©rportrüdgänge.
Der ©rport aus bem Honfularbegirt
St. ©alten nach ben Pereinigten Staa»
ten oon Pmerila betrug im Ptonat Ppril
1923 2,683,344 grauten, gegenüber
4,607,989 grauten tm gleichen Plonat
bes Porjahres, toas eine Abnahme oon
1,924,645 granten bebeutet. —

Der ©rohe Pat bes Hantons grei»
bürg befchloh, bie ©ehätter bcr Staats»
beamtete alter ©rabe um 5 Progent
herabßufehett.

Pn einem Schlaganfatt ftarb am 4. bs.
plöhlid) auf bem Heimwege grits Äleirt,
Direttor ber Pähmafchinenfabrit £u=
gern. Der Perftorbene mar lange 3ahre
Präfibent ber Hanbelslammer Hugern,
bereu Porftanb er bis gu feinem Dobe
artgehörte. —

3n Pettingona rourbe bei einem ©e»
fed)tsfchiehen Hauptmann fiodjer aus
Pafet durch ein Ptafdrinengemehr tob»
lid) getroffen, ©ine Serie oon ettua
breihig Schliffen rijg ihm förntlid) ben
.Hopf oont Puitipfe. Hauptmann fiodjer
begab fid) gu bem Plafchinengewehr, bas
Störungen aufmies. Plötglid) ging biefes
los. —- '

Die ©emeinbe Sitten hat befdjloffen,
bas oott ber ©emeinbe innegehaltene
Plottopol für elettrifdje 3nftallationen
aufguheben unb biefe Arbeiten bem
fteuergahlenben ffiemerbe 311 überlaffen.

Pm 1. Ptai ift auf ber ©ottharbbähn
bie fd)ou lange angeftrebte Pebultion
ber Perggufdjläge in H raft getreten. —

Die Pefihung „Pömerburg" bei Sa»
bett ift 0011 einem Polen, Stefan Pring
Pubomirfti, gum Preife oon gr. 480,000
erroorbett worden. —

3m 3Wus Hnie, ber gurgeit in 3ü»
rieh gaftiert, hat ber „Stordj" ©ingug
gehalten unb einem £öwen=2Beibd)en oier
£öwen=„Hinber" unb einem 3mergpoitnt)
ein reigenbes Ptiniaturfiillen befdjert. —

Die ßaubsgemcinbe Dbwalbett oortt
29. Ppril fd)idte, inbein fie Stäuberat
Dr. h- c. Pbalhert PSirg in Samen
als Obcrgerichtspräfibenten beftätigte,
biefen heroorragenben Seamten gum 50.
Plate ins Obergeridjt. Herr P3irg roirb
am 16. Sinti nächfthm 75 3ahre alt. —

Safet gähtte ©nbe Plärg 140,951 ©in»
roobner gegenüber 140,324 in ber glei»
eben 3eit bes Porjahres. —

Dent Sobenfee, Unterfee unb bem
Phein entlang ift ber PutomobiToertetjr
fo grofc, baff bie ©rftettung oon gufe»
megen abfeits ber ftaubtgen ßanbftrafge

eine gebieterifdje Potroenbigteit gewor»
ben ift. —

Die alte, prächtige Stüde über bas
Hunbwiler Dobel märe oor turgem bei»
nahe einem toettig pietätoollen geuer
gum Opfer gefallen. Haunt 2 Plcter
aufjerhalb ber Sriide oerbrannte ein
Darameter. PSäre ber Srattb auf ber
Stüde attsgebrodjett, bann märe fie mahl
ein Pattb ber glommen geroorbett. Sei
biefer ©elegenheit mag ermähnt werben,
bafe fd)on ber Sßunfd) geäuhert warben
ift, man möge, toenn bie neue Stüde
erfteltt ift, ben alten £otgbau mit feiner
grohartigen Honftruttion an einem an»
bern Orte roieber aufrichten. —

Der obere Plöndjhof an ber alten
fianbftrahe in Hildjberg (3ürid)) ift im
Sinne bes Heimatfchuhes renooiert roor»
ben. Das Haus hat feine ©efchidjte.
©hebern mar es ein fiebenhaus bes Hlo»
fters Happel unb bes Happeterhofes in
3ürid). Pon 1701 bis 1842 bieute es
ber Unteroogtei Hild)berg»DhaIwil als
5langlei unb 1876 ging es in ben Sefih
ber gantilie SBpbter über, bie es fet'ther
als SBirtfdjaft betreibt. --

Politifcber Plorb in Paufaitite.

Donnerstag abenb gegen 91/2 Uhr
fpiette fidj im Hotel ©ecit, too bie ruf»
fifche Delegation an ber ßaufanner Hon»
fereng untergebracht ift, eine Schredens»
fgene ab. Der ruffifdje Delegierte 2Bo=
rotofft), Phrens, ©hef bes Preffebienftes
ber ruffifdjen Sotfdjaft in Scrlin, unb
Dobritoroftp fpeiften getneinfam an ei»

nein Difdje. Plöblid) gab ein 3nbtoi=
btiunt, bas an einem in ber Pätje be»

finbtidjen Difche fpeifte, mehrere Peool»
oerfdjüffe auf fie ab. PSororoftp tourbe
auf ber Stelle getötet, toährenb Pinens
unb Dobritomftp fdjwer oerleht tour»
ben. Pad) ber Dat erhob fid) ber Plör»
ber unb forberte bas Hotelperfonal auf,
bie Poligei gu rufen, welcher er fid) fo»
bann gefangen gab. Der Plörber heiht
Konrabi, ift 30 3ahre alt, gebürtig aus
Dhufts unb oor turgem aus Puhlanb
in bie Sdjmeig gereift, ©r gibt an, bah
er fid) durch ben Plorb am ruffifdjen
Delegierten rädjeu wollte für ben Dob
feines Paters unb feiner Perwanbten
in Puhlanb. —

Serner Hunftinufeuin.
Die Pusfteltung greubenberger»Höuig

wirb Samstag ben 12. Ptai um 3 Uhr
eröffnet werben. Die Plitglieber ber
„Sernifdjen Hunftgefeltfchaft", bes Per»
eins ber „grettitöe bes Peiner Hunft»
tnufeums", ber Settion Sern bcr „ffie=
feltfdjaft fdjweig. Pialer, Pilbhauer unb
Prchitetten", ber Settion Sern ber „®e=
feltfdjaft fchweig. Pialerinnen unb Pilb»
hauerinnen" finb gu biefer ©röffnung
eingelaben unb haben gegen Porweiftmg
ihrer Piitgliebertarte freien ©fntritt in
bie Pusfteltung. —.

Saifonöeridh aus Dhun.
Der prächtige Pliihet über bie Plo»

natsroenbe Ppril/Plai begünftigte bas
Saifon» uttb Perlehrslebett am Dhuner»
fee in fehr oorteilhafter PSeife, unb bie»
fes wirb nun im Sßonttemonb burd) bie
©röffnung bes Hurfaals ht Dhun unb
ber ©olffpiele einen wefentlidjen 3m»

puls erhalten. Die offizielle ©röffnung
bes Dhuner Hurfaals mit ben regel»
mähigen Hongerten ber Hurordiefters bes
Plaeftro fiuigi Piftone ift auf ben 19.
Ptai, ben Samstag oor Pfingften, feft»
gefeht. gür biefen Sommer ift bie Pe=
figuration padjtweife oon $errn 3.
Senft, Hotelier aus Purgborf, über»
notnmen morbett, mährenb ber übrige
Petrieb bes ©tabliffements unter ber
fieitung oon §errn §otelbirettor ©.
Surthalter, Permaltungsratspräfibent
ber flurfaal P.=®. fteht. Por bent 19.
Plai werben aber im Hurfaal fdjon
einige Pnläffe geboten, g. P. heute
Samstag abenb ein öffentlidjer Sali, für
roeldjen fid) bas Orchefter bes hiefigen
Haufntännifdjen Pereins als Dangmufil
gur Perfügung ftellt.

Die ©röffnung ber ©olffpiele finbet
ebenfalls am 19. Ptai ftait, gu ber
fämtlidje ©olflehrer (Profeffionals) bes
3n= unb Puslanbes eingelaben werben.
Diefem Pnlah wirb u. a. aud) ber eng»
Itfche ©efanbte in Pern als ©hrenpräfi»
bent beiwohnen. B-n. •

Ôoubn=Hongcrte in Dhun.
Die Pufführung ber „Schöpfung" oon

3ofeph iôonbin arn Sonntag, 29. PprtI,
in ber Stabttirche in Dhun 00m ©äci»
tienoerein Dhun, ben fiehrergefang»
oereinen Dhun unb Purgborf unb bem
oerftärtten Perner Stabtorchefter hatte
unter ber fieitung Puguft Oetiters einen
wuuberooll fdjönen ©rfolg hei ausge»
geidjiteten fieiftungen bei Ordjefter, ©hör
unb Soliften. Pod) feiten hat ein ©hör
fo ootlenbet gefungen. Pn Stelle oon
©oa Pruhn aus ©ffen, bie am greitag
telegraphierte: „Plann gefangen -

Hongertreife unmöglich," fang bie So»
pranpartieit grau èelene Stoh aus Hau»
fanne in atlerliebfter PSeife. 3hrc nidjt
gerabe grohe Stimme ift fehr fipnpa»
thifch, oon weidjem Schittelg unb Hingt
in beit hödjften fiaejen hell unb rein
mit ausmalender gärbung. Den Uriel
(Denor) fang Ptar fieuenberger aus Piel
fdjött uttb genuhreid), unb eine prädjtig
oolltominene Peiftung bot ber Paffift
§ans iöerm. Piffen aus Perlin. Sein
Portrag überragte an Bänglichem Peidj»
tum, wie an geiftiger Pertiefung unb
Pusbrudsfähigteit alles hier bisher ge=
hörte. Der Pefud) ber ioauptaufführuitg
nachmittags, unb ber Hauptprobe im
Pormittag war ein überaus grojgcr.
Pud) oon auswärts war groher 3ugug.
Die Hat)btt=geier am Samstag abenb
mit ber Darbietung bcr 13. Stpupbottie
uttb bem „Sommer" aus ben „3ahres=
gehen" (©äcilienoerein, Drchefterocrein
unb fichrergefaitgoerein Dhun) bot bei
einer forgfältigen unb gebiegeneu P3re»
bergabe ber PBerle ebenfalls einen herx»
lieben ©enuh. E. F. B.

Die Peruer Plpeitbctbit,
P. fi. S. hat ein neues Peltaineplatat
herausgegeben, bas bitrch feine Pnlage
unb garhengebung angenehm auffällt,
©s geigt in bettt Pilb bas Petief bes
PIpenntaffios mit ben widjtigften Per»
tehrsoerbinbungett oott ber Porbfee gum
Plittelläubifdjen Pleer. 3m Porber»
grunb fteht ein reifeluftiger ©nglänber,
ber feine Plide auf ben fiötfd)berg
richtet. B.
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sammenkunft mit dem Berner Männer-
chor bei uns einfinden. Um 10Vs Uhr
soll auf dem Bundesplatz von den verei-
nigten Sängern ein Ständchen veran-
staltet werden. —

îîleînî evwAik

Aus den Kantonen.

Die internationale Hundeausstellung
in Luzern war vom kynologischen Ge-
sichtspunkt aus ein voller Erfolg. Es
wurde» etwa 85t) Hunde aufgeführt.
Das Preisgericht hat rund 730 Preise
erteilt. —

Die St. Ealler Stickereiindustrie ver-
zeichnet immer stärkere Exportrückgänge.
Der Export aus dem Konsularbezirk
St. Gallen nach den Vereinigten Staa-
ten von Amerika betrug im Monat April
1923 2,683,344 Franken, gegenüber
4,607,939 Franken im gleichen Monat
des Vorjahres, was eine Abnahme von
1,924,645 Franken bedeutet. —

Der Große Rat des Kantons Frei-
bürg beschloß, die Gehälter der Staats-
beamten aller Grade um 5 Prozent
herabzusetzen.

An einem Schlaganfall starb am 4. ds.
plötzlich aus dem Heimwege Fritz Klein.
Direktor der Nähmaschinenfabrik Lu-
gern. Der Verstorbene war lange Jahre
Präsident der Handelskammer Luzern,
deren Vorstand er bis zu seinem Tode
angehörte. —

In Bellinzona wurde bei einem Ge-
fechtsschießen Hauptmann Locher aus
Basel durch ein Maschinengewehr töd-
lich getroffen. Eine Serie von etwa
dreißig Schüssen riß ihm förmlich den
Kopf vom Rumpfe. Hauptmann Locher
begab sich zu dem Maschinengewehr, das
Störungen aufmies. Plötzlich ging dieses
los. -- '

Die Eenieinde Sitten hat beschlossen,
das von der Gemeinde innegehaltene
Monopol für elektrische Installationen
aufzuheben und diese Arbeiten dem
steuerzahlende» Gewerbe zu überlassen.

Am 1. Mai ist auf der Gotthardbahn
die schon lange angestrebte Reduktion
der Bergzuschläge in Kraft getreten. —

Die Besitzung „Römerburg" bei Ba-
den ist von einem Polen, Stefan Prinz
Lubomirski, zum Preise von Fr. 480,000
erworben worden. —

Im Zirkus Knie, der zurzeit in Zll-
rich gastiert, hat der „Storch" Einzug
gehalten und einem Löwen-Weibchen vier
Löwen-„Kinder" und einem Zwergponny
ein reizendes Miniaturfüllen beschert. —

Die Landsgemeinde Obwalden vom
29. April schickte, indem sie Ständerat
Dr. h. c. Adalbert Wirz in Sarnen
als Obergerichtspräsidenten bestätigte,
diesen hervorragenden Beamten zum 50.
Male ins Obergericht. Herr Wirz wird
am 16. Juni nächsthin 75 Jahre alt. —

Basel zählte Ende März 140,951 Ein-
wohner gegenüber 140,324 in der glei-
chen Zeit des Vorjahres. —

Dem Bodensee, Untersee und dem
Rhein entlang ist der Aukomobilverkehr
so groß, daß die Erstellung von Fuß-
wegen abseits der staubigen Landstraße

eine gebieterische Notwendigkeit gewor-
den ist. —

Die alte, prächtige Brücke über das
Hundwiler Tobel wäre vor kurzem bei-
nahe einem wenig pietätvollen Feuer
zum Opfer gefallen. Kaum 2 Meter
außerhalb der Brücke verbrannte ein
Taxameter. Wäre der Brand auf der
Brücke ausgebrochen, dann wäre sie wohl
ein Raub der Flammen geworden. Bei
dieser Gelegenheit mag erwähnt werden,
daß schon der Wunsch geäußert worden
ist. man möge, wenn die neue Brücke
erstellt ist, den alten Holzbau mit seiner
großartigen Konstruktion an einem an-
dern Orte wieder aufrichten. —

Der obere Mönchhof an der alten
Landstraße in Kilchberg (Zürich) ist im
Sinne des Heimatschutzes renoviert wor-
den. Das Haus hat seine Geschichte.
Ehedem war es ein Lehenhaus des Klo-
sters Kappel und des Kappelerhöfes in
Zürich. Von 1701 bis 1842 diente es
der Untervogtei Kilchberg-Thalwil als
Kanzlei und 1876 ging es in den Besitz
der Familie Wydker über, die es seither
als Wirtschaft betreibt. —

Politischer Mord in Lausanne.

Donnerstag abend gegen 9Vs Uhr
spielte sich im Hotel Cecil, wo die ruf-
fische Delegation au der Lausanner Kon-
ferenz untergebracht ist, eine Schreckens-
szene ab. Der russische Delegierte Wo-
rowsky, Ahrens, Chef des Pressedienstes
der russischen Botschaft in Berlin, und
Dobrikowsky speisten gemeinsam an ei-
nein Tische. Plötzlich gab ein Jndwi-
duum. das an einem in der Nähe be-
kindlichen Tische speiste, mehrere Revol-
verschlisse auf sie ab. Worowsky wurde
auf der Stelle getötet, während Ahrens
und Dobrikowsky schwer verletzt wur-
den. Nach der Tat erhob sich der Mör-
der und forderte das Hotelpersonal auf,
die Polizei zu rufen, welcher er sich so-
dann gefangen gab. Der Mörder heißt
Conradi, ist 30 Jahre alt, gebürtig aus
Thusis und vor kurzein aus Rußland
in die Schweiz gereist. Er gibt an. daß
er sich durch den Mord am russischen
Delegierten rächen wollte für den Tod
seines Vaters und seiner Verwandten
in Rußland. —

Berner Kunstmuseum.

Die Ausstellung Freudenberger-König
wird Samstag den 12. Mai um 3 Uhr
eröffnet werden. Die Mitglieder der
„Beimischen Kunstgesellschaft", des Ver-
eins der „Freunde des Berner Kunst-
museums", der Sektion Bern der „Ge-
sellschaft schweiz. Maler, Bildhauer und
Architekten", der Sektion Bern der „Ge-
sellschaft schweiz. Malerinnen und Bild-
hauerinnen" sind zu dieser Eröffnimg
eingeladen und haben gegen Vorweisung
ihrer Mitgliederkarte freien Eintritt in
die Ausstellung. —,

Saisonbericht aus Thun.
Der prächtige Blühet über die Mo-

natswende April/Mai begünstigte das
Saison- und Verkehrsleben am Thuner-
see in sehr vorteilhafter Weise, und die-
ses wird nun im Wonnemond durch die
Eröffnung des Kursaals in Thun und
der Golfspiele einen wesentlichen Im-

puls erhalten. Die offizielle Eröffnung
des Thuner Kursaals mit den regel-
mäßigen Konzerten der Kurorchesters des
Maestro Luigi Pistone ist auf den 19.
Mai, den Samstag vor Pfingsten, fest-
gesetzt. Für diesen Sommer ist die Re-
stauration pachtweise von Herrn I.
Senft, Hotelier aus Burgdorf, über-
nommen worden, während der übrige
Betrieb des Etablissements unter der
Leitung von Herrn Hoteldirektor E.
Burkhalter, Verwaltungsratspräsident
der Kursaal A.-G. steht. Bor dem 19.
Mai werden aber im Kursaal schon
einige Anlässe geboten, z. B. heute
Samstag abend ein öffentlicher Ball, für
welchen sich das Orchester des hiesigen
Kaufmännischen Vereins als Tanzmusik
zur Verfügung stellt.

Die Eröffnung der Eolfspiele findet
ebenfalls am 19. Mai statt, zu der
sämtliche Golflehrer (Professionals) des
In- und Auslandes eingeladen werden.
Diesem Anlaß wird u. a. auch der eng-
lische Gesandte in Bern als Ehrenpräsi-
dent beiwohnen. k-n.!

Haydn-Konzerte in Thun.
Die Aufführung der „Schöpfung" von

Joseph Haydin am Sonntag, 29. April,
in der Stadtkirche in Thun vom Cäci-
lienverein Thun, den Lehrergesang-
vereinen Thun und Burgdorf und dem
verstärkten Berner Stadtorchester hatte
unter der Leitung August Oetikers einen
wundervoll schönen Erfolg hei ausge-
zeichneten Leistungen bei Orchester, Chor
und Solisten. Noch selten hat ein Chor
so vollendet gesungen. An Stelle von
Eva Brühn aus Essen, die am Freitag
telegraphierte: „Mann gefangen
Konzertreise unmöglich," sang die So-
pranpartien Frau Helene Stoß aus Lau-
saune in allerliebster Weise. Ihre nicht
gerade große Stimme ist sehr sympa-
thisch, von weichem Schmelz und klingt
in den höchsten Lagen hell und rein
mit ausmalender Färbung. Den Uriel
(Tenor) sang Max Leuenberger aus Viel
schön und genußreich, und eine prächtig
vollkommene Leistung bot der Bassist
Hans Herin. Nissen aus Berlin. Sein
Vortrag überragte an klanglichem Reich-
tum, wie an geistiger Vertiefung und
Ausdrucksfähigkeit alles hier lusher ge-
hörte. Der Besuch der Hauptaufführung
nachmittags, und der Hauptprobe im
Vormittag war ein überaus großer.
Auch von auswärts war großer Zuzug.
Die Haydn-Feier am Samstag abend
mit der Darbietung der 13. Symphonie
und dem „Sommer" aus den „Jahres-
zeiten" (Cäcilienverein, Orchesteroerein
und Lehrergesaugverein Thun) bot bei
einer sorgfältigen und gediegenen Wie-
dergabe der Werke ebenfalls einen Herr-
lichen Genuß. O b. k.

Die Berner Alpenbahn.
B. L. S. hat ein neues Reklaineplakat
herausgegeben, das durch seine Anlage
und Faröengebung angenehm auffällt.
Es zeigt in dem Bild das Relief des
Alpenmassivs mit den wichtigsten Ver-
kehrsverbindungen von der Nordsee zum
Mittelländischen Meer. Im Vorder-
gründ steht ein reiselustiger Engländer,
der seine Blicke auf den Lötschberg
richtet. k.
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